
Problemstellung

In vielen technischen Berufen ist trotz 
aller bisherigen Fördermaßnahmen 
der Frauenanteil in Ausbildung, Studi-
um und Beruf sehr gering. Frauen sind 
sowohl in den gewerblich-technischen 
Ausbildungsberufen als auch in tech-
nischen Studiengängen stark unterre-
präsentiert. So lag der Frauenanteil im 
Studienfach Elektrotechnik im Winter-
semester 2014/2015 zum Beispiel bei 
10,8 Prozent (Statistisches Bundesamt 
2015) und unter den 20 von Mädchen 
am stärksten besetzten Ausbildungs-
berufen befand sich im Jahr 2014 kein 
einziger technischer Beruf (Bundes-
institut für Berufsbildung 2015). Der 
Frauenanteil in Ingenieurberufen lag 
im Jahr 2011 bei 16,9 Prozent (Köppel 
2014). 

Im Bausektor zeichnet sich eine ähn-
liche Situation ab. Der Frauenanteil in 
neu abgeschlossenen Ausbildungsver-
trägen zum/zur Anlagenmechaniker/in 

für Sanitär-, Heizungs- und Klimatech-
nik war im Jahr 2014 mit 1,3 Prozent 
oder zum/zur Elektroniker/in der Fach-
richtung Energie- und Gebäudetechnik 
mit 1,8 Prozent äußerst gering (Bun-
desinstitut für Berufsbildung 2015). 

Auch in den Gebäude- und versor-
gungstechnischen Berufen ist der 
Frauenanteil mit 4,2 Prozent kaum 
höher. In den (Innen-) Ausbauberufen 
sind Frauen nur zu 3 Prozent und in 
Hoch- und Tiefbauberufen nur zu 1,4 
Prozent vertreten (STATISTA 2016). 
Gleichzeitig mangelt es an ausreichend 
Studentinnen im Lehramtsstudium für 
Berufsschulen im Fach Bautechnik. An 
der Technischen Universität Berlin war 
im Masterstudiengang Bautechnik für 
berufl iche Schulen im Wintersemes-
ter 2015/2016 beispielsweise nur ein 
männlicher Student eingeschrieben 
und keine Frau (TU Berlin 2015). Da-
bei können weibliche Rollenvorbilder 
in der Berufswahl von Mädchen eine 
entscheidende Rolle spielen, indem 

sie eine Vorbildfunktion einnehmen 
(Pfenning et al. 2011). 

Daneben bestehe besonders im 
Bausektor die Schwierigkeit, dass 
die Bauberufe unter Frauen kaum 
bekannt und teilweise mit einem ne-
gativen Image belegt sind (PECO-
Institut 2015). Veraltete Berufsvor-
stellungen, wie schwere körperliche 
Arbeit oder ein rauer Umgangston, 
würden junge Frauen von der Wahl 
eines technischen Berufs im Bausek-
tor abschrecken.

Als Ursache für die geringe Attrak-
tivität technischer Berufe für Frauen 
wird außerdem diskutiert, dass sich 
Frauen in technischer Hinsicht weit-
aus weniger zutrauen als Männer. 
Pfenning et al. (2011) beschreiben in 
ihrem Beitrag „Technik für Frauen – 
Frauen für Technik“ eine strukturelle 
und individuelle Diskriminierung von 
Frauen in technischen Berufen. So 
müssten sich junge Frauen nicht nur 

Merkmalsausprägungen der Katego-
rie „Nachhaltigkeitskerngedanken“

Häufi gkeiten

Frauen (Fälle) Männer (Fälle) Gesamt (Anzahl Fälle)

Emissionen vermeiden 4 (P3, P14) 5 (P18, P20, 
P22, P26)

9 (6)

Intergenerative Gerechtigkeit 4 (P6, P8, P12, P13) 2 (P16, P26) 6 (6)

Nachhaltige Energiegewinnung 6 (P5, P6, P9, 
P11, P12)

4 (P20, P25, P26) 10 (8)

Reduzieren von Atomkraft 8 (P1, P2, P3, P9, 
P12, P13, P14)

3 (P16, P28) 11 (9)

Umweltschutz 20 (P1, P2, P3, 
P4, P6, P7, P8, 
P9, P13, P15)

10 (P16, P19, P23, 
P26, P27, P28, P29)

30 (17)

Tab. 1: Häufi gkeiten der Merkmalsausprägung „Nachhaltigkeitskerngedanken“
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in der Berufsorientierung gegen Vor-
urteile, wie beispielsweise „Technik ist 
Männersache“, behaupten, sondern 
auch ihre technischen Fähigkeiten spä-
ter in einem von Männern dominierten 
Arbeitsfeld stärker unter Beweis stellen 
als ihre männlichen Kollegen. Ein wei-
terer Grund sei, dass Frauen sich we-
niger für Technik interessieren würden, 
weil sie Technik als etwas Abstraktes, 
fern von ihrem Alltag erleben (Prenzel 
et al. 2009). Dabei könnte die Betonung 
des gesellschaftlichen Mehrwerts von 
Technik, besonders Frauen motivieren, 
einen technischen Beruf zu ergreifen 
(Renn 2011; Makarova/Walter 2013). 

Aufbauend auf diese Erkenntnisse 
wurde in einem Dissertationsvorhaben 
der Frage nachgegangen, inwiefern 
der Nachhaltigkeitsbezug von Wind-
energietechnik als gesellschaftlicher 
Mehrwert die Wahl technischer Berufe 
durch Frauen beeinfl ussen kann. Der 
vorliegende Artikel stellt die wesent-
lichen Ergebnisse der Untersuchung 
zusammen und prüft, inwiefern sie sich 
auf den Bausektor übertragen lassen.

Analyse im Windenergiesektor

Bereits die Studienfachwahl junger 
Frauen im Bereich Technik zeigt, dass 
technische Studienfächer mit einem 
klar erkennbaren Bezug zu Nachhal-
tigkeit gegenüber klassischen Studien-
fächern bevorzugt werden: So lag der 
Frauenanteil im Studienfach Umwelt-
technik im Wintersemester 2014/2015 
zum Beispiel bei 40,6 Prozent, im 
Studienfach Regenerative Energien 
(an Universitäten) bei 24,5 Prozent 
(Statistisches Bundesamt 2015). In 
der empirischen Untersuchung zum 
Einfl uss des Nachhaltigkeitsbezugs 
auf die Wahl technischer Berufe durch 
Frauen, auf die der vorliegende Arti-
kel aufbaut, konnte am Beispiel der 
Windenergietechnik gezeigt werden, 
dass der Nachhaltigkeitsbezug einen 
Einfl uss auf die Berufswahl im Bereich 
Technik haben kann. So erwähnte ein 
Großteil der Befragten, dass sie eine 

technische Fachrichtung wählten, um 
einen gesellschaftlichen Beitrag zur 
nachhaltigen Entwicklung zu leisten. 
Im Rahmen einer qualitativen Analyse 
mit 30 Beschäftigten des Windener-
giesektors erwähnten 25 der befragen 
Frauen und Männer unaufgefordert in 
den geführten problemzentrierten In-
terviews, dass der Nachhaltigkeitsbe-
zug der Windenergie eine subjektive 
Bedeutung für die Wahl ihrer techni-
schen Tätigkeit hatte. Dabei wurde am 
häufi gsten die Merkmalsausprägung 
Umweltschutz (30 Erwähnungen), ge-
folgt von Reduzieren von Atomkraft (11 
Erwähnungen) und nachhaltiger Ener-
giegewinnung (10 Erwähnungen) the-
matisiert. Frauen gingen dabei deutlich 
häufi ger auf den Nachhaltigkeitsbezug 
als Einfl ussfaktor auf ihren berufl ichen 
Werdegang ein, als die befragten Män-
ner (siehe Tab. 1).

So äußert beispielsweise Probandin 
14, eine Servicekraft für Windkraft-
anlagen, dass die Aussicht auf einen 
berufl ichen Beitrag zur nachhaltigen 
Entwicklung nicht nur den Anlass, in 
den Windenergiesektor zu wechseln 
gab, sondern auch einen gewerblich-
technischen Beruf zu ergreifen. Beson-
ders hebt Probandin 14 hervor, dass 
sie durch ihre Arbeit Menschen helfen 
kann:

„Man hat dazu beigetragen, dass damit 
Strom produziert wird. Das war mein 
Highlight, dass man den Menschen vor 
Ort damit geholfen hat.“ (P14 58:61)
Probandin 3 betont, dass es für sie 
auschlaggebend ist, sich berufl ich für 
eine saubere Zukunft einzusetzen. 
Sie sei motiviert „…wegen der Sache 
und nicht nur wegen des Geldes in der 
Windenergie zu arbeiten, weil es um 
saubere Energie geht“ (P3 11:13). Sie 
kommt außerdem darauf zu sprechen, 
langfristig im Windenergiesektor tätig 
bleiben zu wollen, da sie von Nachhal-
tigkeit persönlich überzeugt ist:

„Für mich ist auf jeden Fall klar, dass 
ich, sollte ich mich noch einmal beruf-

lich verändern, auf jeden Fall in der 
Windkraftbranche bleiben möchte. Die 
anfängliche Chance zur berufl ichen 
Veränderung hat sich in eine starke 
Überzeugung für die Arbeit in dieser 
Branche gewandelt.“ (P3 31:33)

Für Probandin 1, die eine Ausbildung 
zur Maschinenschlosserin absolviert 
hat, war der Grund für eine Tätigkeit 
im Windenergiesektor zwar ihre Tech-
nikfaszination, doch das Interesse für 
Nachhaltigkeit entwickelte sich dann 
im Laufe ihrer Berufstätigkeit und wur-
de zur persönlichen Überzeugung:
„P1: Ich muss ehrlich sagen, dass 
es nicht mein erster Fokus war in die 
Windenergie-Technik einzusteigen. 
Das Interesse daran entwickelte sich 
erst viel später. […] Ich identifi ziere 
mich heute mit meinem Job und auch 
damit, was wir erreichen können. Das 
hat sich aber erst entwickelt.“ (P1 
25:25 )

In den Aussagen der befragten Männer 
lassen sich sowohl Gemeinsamkeiten 
ausmachen als auch Unterschiede 
feststellen. Frauen sind zwar deutlich 
häufi ger auf die subjektive Bedeutung 
des Nachhaltigkeitsbezugs für ihren 
berufl ichen Werdegang eingegangen 
als die befragten Männer (siehe Tabel-
le), aber auch für die befragten Männer 
nahm der Beitrag zur nachhaltigen Ent-
wicklung durch eine Tätigkeit im Wind-
energiesektor einen hohen Stellenwert 
ein. So äußert sich beispielsweise 
Proband 16, der eine Ausbildung zum 
Feinmechaniker und Kommunikations-
elektroniker absolviert hat:

„Erneuerbare Energie ist für mich ein 
wichtiges Thema, denn ich mache mir 
Gedanken über unseren Planeten. Ich 
fi nde es sehr wichtig, wenn es Lösun-
gen gibt, die eine Alternative zur Atom-
energie darstellen, diese auch zu nut-
zen.“ (P16 9:11) 

Für Proband 18 war der Nachhaltig-
keitsbezug ein Grund zur berufl ichen 
Umorientierung. Nach einem Ausbil-
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dungsabschluss zum staatlich geprüf-
ten Techniker und einer anschließen-
den Tätigkeit im Bereich Computer-
technik waren es idealistische Motive, 
die den Anreiz gegeben haben, in den 
Windenergiesektor zu wechseln:

„I: Was hat sie denn motiviert den Be-
reich zu wechseln? P18: Die Erneuer-
baren Energien und die damit verbun-
dene saubere Energieerzeugung. Das 
war mein Anreiz.“ (P18 16:17) 

Wenn technische Tätigkeitsfelder mit 
Nachhaltigkeit in Verbindung gebracht 
werden, sind sie also besonders für 
Frauen als möglicher Berufsbereich 
attraktiv. Der Beruf soll nicht nur sinn-
voll sein, sondern Sinn stiftend, indem 
er einen gesellschaftlichen Beitrag zur 
nachhaltigen Entwicklung leistet (sie-
he auch Schrader 2013). Dabei kann 
der Nachhaltigkeitsbezug in verschie-
denen Phasen der Berufsorientierung 
Einfl uss nehmen. So wurde unter an-
derem gezeigt, dass das Interesse für 
Nachhaltigkeit sowohl die Aufnahme 
eines gewerblich-technischen oder 
technisch-akademischen Berufs posi-
tiv beeinfl ussen als auch später Auslö-
ser für eine berufl iche Umorientierung 
sein kann. Wie die oben genannten 
Beispiele zeigen, scheint der Nachhal-
tigkeitsbezug von Technik ein Auslöser 
für den Wunsch von Frauen zu sein, 
langfristig in dem technischen Tätig-
keitsfeld zu bleiben. Das ist im Hinblick 
auf die hohe Austrittsquote von Frauen 
aus dem Ingenieursberuf von Interesse 
(Ihsen 2009).

Übertragung auf den Bausektor 

Am Windenergiesektor wird der ge-
sellschaftliche Mehrwert von Tech-
nik besonders deutlich, aber auch im 
Bausektor sind Nachhaltigkeitsbezüge 
auszumachen. Schwarz et al. (2014) 
betonen im Zusammenhang mit dem 
Projekt „BauNachhaltig“, das sich mit 
der Entwicklung von nachhaltigen 
Lernmodulen für die Baufacharbeit 
beschäftigte, dass insbesondere die 

Gebäudesanierung einen wichtigen 
Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung 
leisten kann. Die Wiederverwertung 
von Bauteilen ist ein weiteres Beispiel 
für die praktische und technische Um-
setzung von Nachhaltigkeit (Meyser 
2011). Nicht nur der Windenergiesek-
tor, sondern auch der Bausektor, kön-
nen demnach etwas bieten, was bei 
der Wahl technischer Berufe durch 
Frauen ein entscheidender Faktor sein 
kann: einen Nachhaltigkeitsbezug. 

Bislang wird in den technischen Aus-
bildungsberufen des dualen Systems 
der Berufl ichen Bildung der Nach-
haltigkeitsbezug noch unzureichend 
kommuniziert und implementiert (Voll-
mer/ Kuhlmeier 2014). In ihrem Beitrag 
„Strukturelle und curriculare Veranke-
rung der Berufl ichen Bildung für eine 
nachhaltige Entwicklung“ (2014) gelan-
gen die Autoren zu der Ansicht, dass 
Nachhaltigkeit nicht ausreichend in die 
Berufl iche Bildung verankert worden 
sei und für die Auszubildenden nicht 
greifbar gemacht würde. Ansätze, wie 
eine Verankerung von Nachhaltigkeits-
bezügen im Bausektor gelingen kann, 
zeigt das eingangs erwähnte Projekt 
„BauNachhaltig“. Im Rahmen des Mo-
dellvorhabens wurde beschrieben, wie 
die „Grundlagen eines nachhaltigen 
Bauens nicht nur optional als Ergän-
zung der obligatorischen Ausbildungs-
inhalte vermittelt werden, sondern 
integraler Bestandteil des berufl ichen 
Lernens“ sein können (Schwarz et al. 
2014, 122). Die Bedeutung des gesell-
schaftlichen Mehrwerts der Tätigkeit 
durch den Beitrag zur nachhaltigen 
Entwicklung fl ossen ebenfalls in die 
entwickelten Lernmodule mit ein. 

Der Nachhaltigkeitsbezug technischer 
Ausbildungsberufe dagegen wird für 
Berufswähler/innen bislang kaum 
sichtbar gemacht. So ergab eine Über-
prüfung der Online-Datenbank BERU-
FENET der Bundesagentur für Arbeit 
am Beispiel des Windenergiesektors, 
dass bis auf zwei Ausnahmen, in kei-
nem der für den Windenergiesektor re-

levanten technischen Ausbildungsbe-
rufe ein Hinweis zum Einsatz im Wind-
energiesektor erfolgte (siehe ausführ-
lich Spangenberger 2016) – und somit 
kaum eine Verbindung zum Nachhal-
tigkeitsbezug möglich ist. Dabei nimmt 
die Online-Datenbank BERUFENET, 
neben dem sozialen Umfeld, bei Ju-
gendlichen in der Berufsorientierung 
einen hohen Stellenwert ein (Krewerth 
et al. 2014). Einzig in den Berufen 
Elektroniker/in der Fachrichtung Ener-
gie- und Gebäudetechnik und Ver-
fahrensmechaniker/in für Kunststoff-/ 
Kautschuktechnik (Bundesagentur für 
Arbeit 2014a; 2014b) wurde auf einen 
möglichen Einsatz im Windenergie-
sektor verwiesen. Für den Bausektor 
liegt eine solche Untersuchung bislang 
nicht vor. Erschwerend kommt hinzu, 
dass im Begriff „Bausektor“ der Nach-
haltigkeitsbezug weniger offensichtlich 
ist als im Begriff „Windenergiesektor“. 
Es ist daher zu vermuten, dass ein noch 
höherer Erklärungsaufwand notwendig 
ist, um den Nachhaltigkeitsbezug des 
Bausektors für jugendliche Berufswäh-
ler/innen verständlich zu machen. Ein 
einfacher Hinweis auf den Bausektor 
als Tätigkeitsfeld, wäre sicherlich nicht 
ausreichend.

Fazit 

In Anlehnung an die Erkenntnisse zum 
Einfl uss des Nachhaltigkeitsbezugs 
auf die Wahl technischer Berufe durch 
Frauen am Beispiel des Windenergie-
sektors hatte der vorliegende Artikel 
zum Ziel, die Übertragung der Ergeb-
nisse auf den Bausektor zu prüfen. So 
wurde dargestellt, dass der Nachhal-
tigkeitsbezug von Windenergietechnik 
in verschiedenen Phasen der Berufs-
orientierung auf die Wahl eines tech-
nischen Berufs Einfl uss nehmen kann. 
Da Frauen in Ausbildung und Lehre 
für den Bausektor ebenfalls unterre-
präsentiert sind, erscheint es nahelie-
gend, den Nachhaltigkeitsbezug von 
Bautechnik in den entsprechenden 
Berufen zu verankern, ihn verständlich 
aufzubereiten und sichtbar zu machen, 
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um mehr Frauen für den Bausektor 
zu gewinnen. Der damit verbundene 
gesellschaftliche Mehrwert von Tech-
nik hat das Potenzial, die Attraktivität 
der entsprechenden Berufe für junge 
Frauen sowohl in der Phase der Be-
rufsorientierung als auch in der Phase 
einer berufl ichen Umorientierung zu 
steigern. Gleichzeitig sollten bundes-
weite Angebote zur Berufsorientierung, 
wie beispielsweise BERUFENET, im 
Hinblick auf die Sichtbarkeit des Nach-
haltigkeitsbezugs von Bautechnik auf 
den Prüfstand gestellt werden. Denn 
erst wenn Technik so erlebbar gemacht 
wird, dass sie auch für junge Frauen 
in der Berufsorientierung interessant 
wird, kann von fairen Zugangschancen 
im Bereich (Bau-)Technik gesprochen 
werden. Daneben besteht die Her-
ausforderung, die Diskriminierung von 
Frauen im Bausektor zu verhindern, 
stereotype Rollenvorstellungen aufzu-
brechen und das Selbstbewusstsein 
von Frauen im Umgang mit Bautechnik 
zu stärken. 

Die Dissertation „Zum Einfl uss eines 
Nachhaltigkeitsbezugs auf die Wahl 
technischer Berufe durch Frauen. Eine 
Analyse am Beispiel des Windenergie-
sektors“ mit der ausführlichen Darstel-
lung und Auswertung der Ergebnisse 
ist im April 2016 im Eusl-Verlag er-
schienen.
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